
pic t i s ore laneeolato-protensis vestitis, 10—7 pol l . a l t i s ; fol i is n u -
merosis elongatis r i g idu l i s sursum longe angustatis ac c omp l i c a t a 
t r ine rv i i s , marg in ibus car inaque dent iculato-scabris , 2—V/% ped. 
long is , medio circ. 4 l i n . l a t i s ; vaginis haud di latat is , c omp l i ca ta 
a t ropnrpure i s ; capitulo unico , v. altero pedunculato, globoso 3 
l i n . d iam. fol i is 2—3 anguste l inear ibus brev iss imis v i r id ibus sca ­
br is invo lucra to ; sp icul is composit is numerosis densis minnt i s , 
v i x sesqui l ineam longis, fuscescenti-rufis, mascul is incurv is u t r i -
culo Vs brevior ibus satis compressis lanceolatis obtus is ; utr iculo 
e l l ipso ideo acute t r i angu la r i in rostrura breve ore integrum sub­
abrupte attennato, glabro l '/s l i n . longo. 

Gruland gallica (Po i teau, Sagot, N r . 650). 

Einige Gegenbemerkungen zu Herrn S u l p i z K u r z ' s Be­
merkungen über indische Cyperaceen; von 0. Bö e k e l er. 

Nr. 24 der F l o r a v. 1870 enthält eine Mi t the i lung von H r n . 
S. K u r z i n Ca lcut ta über indische Pf lanzen, in welcher unter a n ­
derem auch einige von m i r benamte Cyperaceen e iner K r i t i k un ­
terzogen werden. — Ich würde nun n icht für erforderlich erachtet 
haben, au f die Auslassungen des H r n . K u r z etwas zu erwiedern, 
wenn ich mich nicht genöthigt sähe, e inen m i r von demselben in 
entsch iedener , g le ichwohl irrthümlieher Weise zugeschriebenen 
M i s s g r i f f zurückzuweisen, der, wenn er auf meiner Seite w i rk l i ch 
vorläge, a l lerd ings das Prädicat „unbegreiflich 1 1 mi t einigem Recht 
beanspruchen könnte. Beg inne ich aber mit dem ersten Gegen­
stande des kurzen , in der genannten M i t the i lung den Cyperaceen ge­
widmeten Abschnittes. H i e r macht s ich nun sogleich ein neuer Name, 
Anosporum cephalotes, an der Stel le eines seit langer Ze i t be­
standenen bemerkbar, m i t welchem K u r z , wenngle ich im Einklänge 
mi t e iner bestehenden Rege l , im vor l iegenden Fa l l e jedenfal ls den 
a u f dem Fe lde der Cyperographie bereits zu fast erdrückender 
Höhe angewachsenen Namcnbal last i n völlig überflüssiger Weise 
vermehrt . Das bat nun aber der Namengeber selbst zu verant­
worten. Auch muss es selbstverständlich dem Ermessen desselben 
überlassen bleiben, ob er die Gat tung Anospormn zu d e r T r i b u s d e r 
Hypolytreen stel len w i l l , woh in sie der scharfs icht ige Autor , Nees 
von Esenbeck, nur in einem sehr ungünstigen Augenbl icke stellen 
konnte , oder dahin, wohin sie zwei fe l los gehört, nämlich zu den 
Cypereen. Wahr l i ch , man sollte doch j a nicht ohne Noth Gl i eder 
der e inen Pf lanzengruppe in eine andere geradezu hineinzwingen ; 
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die N a t u r sorgt schon gelegentl ich dafür, dass die G r e n z l i n i e n der 
systemat ischen Fachwerke hier und da verrückt werden. Jeder , 
der m i t e in iger Sachkenntniss dasjenige aufmerksam prüft, was 
Nees von Esenbeck im 9. Bande der L i n n a e a auf S. 287 u n d 282 
über d ie T r i b u s der Hypohjtrccn und Cypereen verze ichnet hat, 
w i rd l e i cht d ie Ueberzcugung erlangen können, dass die G a t t u n g 
Anosporum der vom Auto r für die betreffende Tr ibus gegebenen 
Charak te r i s t i k keinesweges entspricht und dass sie naturgemässer 
Weise i h r e n Standort nur bei den Cypereen finden kann. U n d so 
würde dann eine weitere Erörterung dieser Angelegenheit an d ie ­
sem Orte- n u r überflüssig erscheinen können. — W ras den M i s s ­
griff anbelangt, den ich nach K u r z ' s Ans i ch t ausgeführt haben 
so l l , i ndem i ch den Cyperus pallidns Heyne N . ab E . für e ine 
Spec ies der Gat tung Anosporum erklärte ! ) , so l iegt dieser A n s i c h t 
l ed ig l i ch e in I r r thum auf seiner eigenen Seite z u Grunde . D e r 

fwirkliche Cyperus pallidns wie derselbe m i r s. Z e i t aus dem B e r -
iner He rba r i n sehr instruct iven, von Nagler auf J a v a gesammelten 

und von Nees 's Hand mit dem obigen Namen versehenen E x e m ­
plaren, sowie auch i n einein sehr massigen, wenn ich n icht i r r e , 
noch n icht völlig entwickelten Specimen aus Wa l l i ch ' s Sammlung 
unter N r . 3359 D. vorgelegen hat, gehört unzweifelhaft zur G a t t u n g 
Anosporum. 

Das wesentl iche Merkmal der Gattung, das Pe r i g yn u u d d ie 
eigentümliche Ve rb indung desselben mit der F ruch t , t r i t t a l l e r ­
d ings i n dieser A r t und namentl ich i n der nicht reifen F r u c h t 
weniger deut l ich hervor als in anderen Ar teu , indem die be iden P e r i -
gynblättchen sowohl in ihrer Bas is unter s ich, wie i m oberen The i l e 
mit der Karyopse inniger verwachsen, dieselbe aber immer deut­
l i ch randen und zur Ze i t der Reife — auch schon durch ihre helle 
Färbung von der alsdann hellbraunen F r u c h t — s ich deutl icher ab­
heben. Diese Pflanze nun hat K u r z , wie aus A l l e m hervorzugehen 
scheint, entweder gar nicht vor sich gehabt als er seine A u s s t e l ­
lung schrieb, oder in einem zum E r k e n n e n jeuer Ga t tung n icht 
geeignetem Zustande. — Kurz hält für ident isch mit der jenigen 
Pflanze, welche er für C. pallidns n immt, den Cyperus canescens 
V a h l und Cyperus pennatus L a m . Diese dre i A r t en (die erstere 
als Cyperus und als Nees's A r t genommen) s ind nun aber unte r 
einander so sehr verschieden, dass es ganz unmöglich ist , s ie z u ­
sammenzubringen. Ausdrücklich sei h i e r zu bemerkt, dass ich auch 

1) Eine Beschreibung etc. sowohl dieser wie anderer von mir aufgefundener 
Arten ist bereits vor längerer Zeit in der Linnaea veröffentlicht 
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die letztgenannten beiden P f lanzen, wie den C. palliduslsees, aus 
authentischem Mate r i a l kenne. Was für eine Species demnach 
dem He r rn K r i t i k e r vorgelegen haben mag — wenn er überhaupt 
eine bestimmte Pf lanze i n W i rk l i chke i t vor sich hatte —, muss 
dahin gestellt b le iben. Dass man bei Benut zung der von K u r z 
angezogenen l i t e rar i schen Hülfsmittel ohne g le ichzei t ige Vo r l age 
des betreffenden beglaubigten Pf lanzenmater ia ls , nament l i ch auf 
dem Felde der artenre ichen, sehr in t r i ca ten Ga t tung Cyperus, 
häufigst nur zu unr icht igen Annahmen gelangen w i rd , dass ver­
mögen schon einige wenige Fälle zu zeigen, die s i ch an d i e drei 
von K u r z für identisch gehaltene Pf lanzen knüpfen. — Nees von 
Escnbeck unterl iesS, die Früchte seiner Cyperus pallidus i n genü­
gender We ise zu prüfen, oder prüfte sie n icht im Zustande der 
Reife, und übersah damit d ie von ihm aufgestel lte G a t t u n g . — 
K u n t h hielt Cyperus pennatus L a m . und Cyp. canescens V a h l — 
zwei sehr verschiedene A r t e n — für ident isch. — Steude l dage­
gen trennte die beiden P f lanzen, beschrieb aber g le ichwohl unter 
Lamarck ' s Namen nicht undeut l i ch wiederum den Cyp. canescens 
V a h l , während er den w i rk l i chen C. pennatus L a m . , m i t e iner 
anderen A r t vermengt, unter der Inschrieft C. bracteahts darste l l te . 

Was die von m i r früher Chorkarpha aphyllu genannte Pf lanze 
anlangt, die K u r z nach meiner C k a r k t e r i s t i k r i ch t i g erkannt hat, 
so hatte i ch bereits vor e iner Reibe von Jahren bei Gelegenheit 
einer oberflächlichen Muste rung der Cyperaceen des Be r l i n e r Her ­
barium Gelegenheit mit Befremden z u sehen, dass dieselben mit 
Lepironia, mucronata R ieh, zusammenfällt. G l e i chze i t i g hatte ich 
auch Gelegenheit zu bemerken und zwar nicht ohne e in ige G e n u g ­
t u u n g , dass auch Roh . B r o w n bezüglich dieser Pf lanze den l i t e ra ­
r ischen Hülfsmitteln gegenüber sich e inst in der Lage befunden, 
die Pflanze für namenlos zu halten. 

In Betref f der von m i r vor langer Ze i t (1860, n icht 1869) von 
Finbristylis getrennten F. cylindrocarpa mag nebenbei noch be­
merk t sein, dass i ch im Lau f e der Ze i t bei umfassenderem S tud ium 
der i n Betracht kommenden Genera die Abweichungen dieser 
Pf lanze von den typischen Zuständen der genannten Gat tung zu 
e iner generischen Trennung nicht mehr h inre ichend habe finden 
können, und dass dieselbe daher unter dem älteren Namen in dein 
betreffenden, bereits im Drucke vor l iegenden The i le meiner B e ­
arbe i tung der Cyperaceen der Be r l ine r Sammlung als Species ano-
mala beschrieben worden ist. — 
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